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Karlsruher Zerrung .
Nr . 45. Freitag , den 14 . Februar 1823 .

Frankreich. (Adresse der Deputirtenkammer an den König . ) — Niederlande . — Spanien . — Türkei . — Verschiedenes»

Frankreich .
Paris , kirn y . F «br . Um 2 Uhr hatte heute die

große Revüe statt . Es waren zwei französische und ein
Schweizerregiment von der Garde in dem Hofe deS Pal¬
lastes ausgestellt . S ^ e d - filirten vor den Prinzen , Mon¬
sieur und dem Herzog von Anqouleme , unter dem Rufe , es
lebe der König ! — Abends Z Uhr empsteng der König im
Thronsaale die große Deputation der Kammer der Abgeord¬
neten aus den Departements , welche beauftragt wardie
in der Kammer sorirle Adresse Sr . Maj . zu überreichen .
Die Deputation wurde durch die Oderhofmeistec Mar¬
quis von Dreux - BreJe ^ und Marquis von Rochemore
und durch die Zeremonienmeister Baron von St . Felip
und Grafen von la Roche - Bousseau geführt , und durch
den ersten Oberhofmerster vorgestcllr . Der Präsident
der Kammer der Abgeordneten , Hc . Ravez , verlas vor
Sr . Maj . die Adresse , folgenden wörtlichen Anhalts :
„ Sire ! Mit einem immer lebhafteren Gefühl des Dank¬
barkeit und der Liebe legen Ähre getreuen Unterthanen ,
die Abgeordneten der Departements , vis Ausdrücke ihrer
Huldigung und ihrer Verehrung zu den Fußendes Thro¬
nes. Die Nothwendigkeit der regulairen Abgabenvoti «
rung machte unS zur Pflicht , der Aufforderung Ew . M .
mit Bereitwilligkeit entgegen zu kommen . Die Z -iftie -
denheil deS Königs und das allgemeine - Wohl sind unsre
Belohnung . Unter ein - r festen und vaterlich - n Ne¬
gierung konnte der innere Zustand des Königreichs
sich nur verbessern . Die Weisheit und Festigkeit der
Obrigkeit , die Rechtlichkeit der Geftbwornen , deren Ge¬
wissen steh durch nichts erschüttern ließ , haben die Kom¬
plotte vereitelt ; und die Faktionsmännsr haben vor der
Gerechtigkeit alle Hoffnung der Straflosigkeit verloren .
Sire , es war dem allerchristlichsten König Vorbehalten ,
unsre Tempel wiederum auS ihren Ruinen zu erheben.
Gedankt sey es Ihrer frommen Sorgfalt , die Religion
gewinnt täglich wieder mehr heilsamen Einfluß auf die
Gemülher , und flößt den Menschen mehr Anhänglich¬
keit an ihre Pflichten , mehr Achtung für die G - setze ih¬
res Landesein. Die Konventionen , welche E . M . neuer¬
lich mit dem h - il . Stuhl abgeschlossen haben , geben un¬
fern Kirchen ihreersten Priester wieder znrük . Bald wird
Arbeitsamkeit und Dürftigkeit selbst in den Hütten des
Landmanns den Trost und Beistand wieder finden , den
sie so lange entbehren mußten . Die Anordnungen Ew .
Maj . haben neue Ecsparungsmittel vorbereitet , und
Ordnung in der Staatshaushaltung hergesteüt . Künf¬
tig wird Frankreich di - zeftzliche Anwendung der öffent,

kichert Gelder besser kennen lernen . Schon ärttdet eS die
Früchte einer immer steigenden Verbesserung in der Ver¬
waltung , und ein Ueberschuß von 40 Millionen aufden
eröffneten Kredit im Jahr 1822 bezeugt den blühenden
Ausland unsrer Finanzen . Ja , Sire , es ist' die RÜk-
kehr zur Reügicn , s^ r Legitimität und zur Ordnung ,
die dieses schöne Frankreich endlich der wahren Freiheit
genießen läßt , und damit Eurr ^,r daraufhinweiSt , wie
öffentliches Unglük wieder gut gemacht werden kann .
Warum muß dieses Beispiel unsrer gegenwärtigen Glük -
ftligkeit , warum müssen dir Lehren unsrer vergangenen
Uebel für einen benachbarten Staat verloren seyn , dessen
Unabhängigkeit wir keineswegs verkennen ? Sollten
wir jedoch die Zwietracht , die ihn zerfleischt, ohne Be¬
unruhigung ansehen , und uns den Gefahren aussetzen
können , mit denen wir von dem Unheil bedroht werden ,
das ihn verfolgt ? Von der Vorsehung dazu bestimmt ,
den Abgrund der Revolutionen zu schließen , haben Ew »
Maj . in Ihrer väterlichen Sorgfalt allem aufgebolen ,
waS Ihre Völker zu schützen vermag und waS auch
Spanien selbst von den traurigen ^ Folgen der Rebellion
einiger eidbrüchigen Soldaten erretten kann . Eine blinde
Beharrlichkeit hat den Rath deS erhabenen Familiers
Hauptes der Bourbone zurükgestoßen . Sire , wir sind
Franzosen , kein Opfer ist für Ähre Völker zu groß , um
die Würde Ihrer Krone , die Ehre und die Sicherheit
von Frankreich zu vertheidigen . Ew . Maj . kam es zu-,
Sire , reiflich zu erwägen ; unsre Sache ist eS nun , ans
allen Kräften brizutragen , die großmüthige Unterneh¬
mung gelingen zu machen , womit die Anarchie unter -
drükt und nur der Friede erobert werden soll , womit ei¬
nem König aus Ihrem Geblüts die Freiheit wieder gege¬
ben und Spanien jene Ruhe verschafft wird , die sie als¬
dann auch für Frankreich beftstigei , womit ein großmü -
thigeS Volk vom Joch der Unterdrückung befreit werden
kann , das auch unstre Ketten brechen half , und das nur
von seinem rechkmästgen Souserain Institutionen erhal¬
ten kann , dis seinen München und seinen Sitten ange¬
messen sind . Sire , Ihre tapfere und treue Armee ,
welche die ruchlosen Versuche zum Aufstand zu verach¬
ten wußte , eilt auf d - n Ruf E . M . mit brennendem
Eifer zur Fahne der Lilien . Geführt von einem Prinzen ,
den Ihr Herz und Ihre Völker so gerne Ihren Sohn
nennen , wird diese edle Fahne nur der Faktion sich feind¬
lich ankündigen . Wir danken E . M . für die getroffene
Vorsorge zur Beschützung unsres SeehandelS . Ihre
weife Vorsicht wacht für alle unsere Interessen , und
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die Seemacht E . M . , die der Menschlichkeit so oft nüz -
lichen Schuz angeboren hat , wird wil der nämlichen Er¬
gebenheit die Ehre der französischen Flagge zu ver-
thridigen wissen . Sire , Ihre getreuen Ünterrhanen ,die Äbgeordnelen der Departements , sind tief ge¬
rührt von Ihren königlichen Versprechungen , und
werden sie laut Ihrem Kolke wiederholen . Sie
werden ihm sagen , daß der gerechteste aller Könige
die Waffen nur dazu ergreifen und führen will , um die
gesellschaftliche Ordnung zu erhalten , und vor allen an¬
steckenden und zerstörenden Grundsätzen unser Land und
unsre Institutionen zu bewahren . "

Der König antwortete : „ Ich empfange mit dem
größten Vergnügen die Adresse der Kammer der Abgeord¬
neten . Ich werde' den Verpflichtungen treu bleiben , die
ich übernommen habe . 'Aber waö auch immer gesche¬
hen mag , so wird nur allein auS meiner innigsten Ver¬
bindung mit den gesezg - benden Kammern das Heil Frank¬
reichs im Innern und seine Achtung von Aussen hervor ,
gehen . "

Vergleicht man die Abstimmungen der französischen
Kammern und die deS brittischekr Parlaments über die
große Frage über Krieg und Frieden , so zeigt sich , daß
das leztere dem Ministerium in seinem Gang seinen vol¬
len Beifall ßiebl , und den Krieg gegen Spanien , man
kann sagen , einstimmig mißbilligt , denn auch im Ober¬
haus wollten die 3 variirenden Stimmen nur , daß sich
daS Ministerium noch stärker zu Gunsten Spaniens aus¬
gesprochen häkle ; daß hingegen in den französischen Kam¬
mern etwa ein Drittel den Krieg gegen Spanien miß¬
billigen ( in der PaicSkamwer 55 gegen 90 , in der De »
putirtenkammer 9 Z gegen 202 ) . Wenn dort die Bolks -
stimme mit dem Parlament überstimmt , so möchte man
dies doch hier nicht behaupten wollen , und daS Resultat
würde , vhnc das zu Gunsten der jetzigen Majorität ver¬
änderten Wahlgeftz , ganz anders ausgefallen s- yn .

Der französ . G »sandte , de Lagacde , ist am 9 - d . in
Paris angekommen .

Niederlande .
Nach Handelsbrieftn auS Amsterdam vom .25 . Jan .

sind auf dem dortigen Markte die Getreidepreise bedeu¬
tend in die Höhe gegangen , besonders vom Roggen und
Haber . Erster » stieg in einigen Tagen für die Last von
yö auf 120 biS 140 fl. Auch halte sich das Gerücht ver¬
breitet , daß in Brabant für . fremde Rechnung bedeu,
lende Getreideankäufe gemacht worden , weshalb man
erwartete , daß die Preise noch mehr in die Höhe ge¬
hen würden .

Spanien .
Madrid , den 2 . Febr . In der Sitzung der CorteS

am 28 - Jan . wurde folgender Beschluß gefasst : 1 ) Die
Regierungwird bevollmächtigt , so lang als eS ihr zuträg¬
lich scheint , das Einlaufen von fremden Schiffen und
Maaren , weiche Nationen gehören , die ihre freund¬
schaftlichen Verhältnisse mit Spanien unterbrochen ha¬
ben , zu snsixndiren . 2) Eben so ist sie authorisirt , die
Schiffe und Maaren der in obsaem Artikel bezeichnten

Nationen der Wohlthat bes Dekrets vom 27 . Jan . 1812in Betreff deS Hand - lS von Cuba zu berauben , dadurch ,daß -sie die Wohlthat dieses (Besitzes einzig auf die Na¬tionen beschränkt , welche der Regierung dieses VorcheilSwerth scheinen ; wie es durch daS Dekret vom 9. Jan .in Hinsicht der überseeischen Provinzen geschehen ist.
Z) Diese Maasregeln sollen allen spanischen Gesandtenund Konsuln in fremden .Ländern bekannt gemacht wer¬den , um denselben alle mögliche Publizität zu geben.Man wird zugleich die Anwendung , welche die Regie¬
rung von der ihr gegebenen Gewalt macht , den Natio¬
nen bekannt machen , welche es an den gerechten Ver¬
hältnissen von Freundschaft fehlen lassen , die Spanien
zu erhallen suchte .

Die Sitzungen vom 29 - , SO . und 31 . Jan . vnb 1 .
Febr . wurden grvßentheilS derDiskufsion über einReqle -
menl für die Geistlichkeit gewidmet , aber am 1 . Febr .mit einer Mehrheit von 70 Stimmen gegen ZO beschlos¬
sen , daß keine Abstimmung über den Vorschlag statt fin¬den sollte. Die Diskussion war mit vieler Unab¬
hängigkeit und Unparteilichkeit von beiden Seiten ge¬führt worden .

Graf v . Abisbal giebt in zwei Depeschen an die Re¬
gierung Nachricht von einem Gefecht , das er am 29 -AbendS geliefert hat . Die erste ist aus Sacedon vom
30 . Jan . „ Gestern beftzte die Bande der Aufrührer ,
gegen 4000 Mann Fußvolk und 200 Reiter , mit 3 Ka¬
nonen Sacedon . Sie hatte auch die vorzüglichsten An¬
höhen zwischen dem Tajo und dieser Stadt besezt, und
suchte diese zu behaupten , um eine Niederlage für die in
Brihuela geraubten Tücher zu haben , und die Umgegendin Kontribution zu setzen , sich für eine königliche Armee
ausgeb -nd . iuelche , unlerstüzl von Feinden der Freiheitund der Nationalfouvcrainetak , das Recht hätten, , dem
Vaterland Gesetze vorzuschreiben . Abends 4 Uhr kam
ich an der Brücke von Aunon an , die nicht abgebro¬
chen worden war , wie ich befohlen hatte . E - ne armse ,
lige Bande , die sie verrheitigen zu wollen schien » wurde
in Stücken gehauen oder gefangen genommen . DaS
fürchterliche Äefile ^c , zw - schen Aunon und der Stadt ,hätte weniger entschlossenen Soldaten einige Furcitt er¬
wecken können , aber es wurde ohne großen Widerstand
durch ein Detaschement Infanterie und Kavallerie einge¬
nommen . Der Feind suchte sich nun des Schlüssels die¬
ser Stellung zu bemächtigen , wurde aber von einem
Jägerbataillon des Jnfant Zarlos mit dem Bayonet zum
Weichen gebracht . Ein Angriff auf meine Rechte harte
dasselbe Resultat . Das Treffen wurde noch einmal , als
eS bereits geendigt schien , erneuert , wobei O Daly mit
einer Kolonne vom Regiment Estremadura , die eine
Stellung mit dem Bayonet erstürmte , sich auszeichnete .
In der Nacht zog sich der Feind zurük . "

Zweiter Bericht , auS Buendia den 30 . Jan . AbendS :
„ Ich verfolge den Feind mit meiner ganzen Division ;
er Hat die Richtung gegen Huete genommen . > Morgen
werde ich ihn noch einmal zu einem Gefecht zu brina -n
suchen . Wetter und Wege sind sehr schlecht , was dem
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Feind auf feinem Rnkzug sehr nachkheilig ist. Zu ihm
ist seit 10 bis 12 Lagen Oberst Isidor , seine Pflichten
vergessend , übergcgangen . "

Während obiges vorgieng , ergriff General Ballest «-
ros die wirksamsten Masregeln zurRuhe der Hauptstadt
Madrid . Er stellte sich an die Spitze der Braven vom
7 . Juli ; glüklicherweise waren diese Masregeln über¬
flüssig . Er befahl daher den Einwohnern , welche die
Waffen ergriffen hatten , wieder an ihre nüzlichen Ge -
schäfte zu gehen.

Türkei .
Der östreich. Beobachter vom 7 . Febr . giebt folgende

beruhigende Narichten aus Avnstantivpel vom 10.
Jan : Wir sind seit etlichen Wochen durch einen der streng¬
sten Winter , die man in diesen Ländern je erlebt hat ,vrn allen auswärtigen Nachrichten abgeschnitten ; umso
erfreulicher ist es , daß wir volle Ursache haben , mit
dem , was in unsrer .Nähe vorgeht , zufrieden zu seyn .ES ergiebk sich erst jezt recht , daß Haler Effendr '

S Fall
für das türkische Reich eine eben so glükliche alS wichti¬
ge Begebenheit gewesen ist. Nach und nach wird man
inne , wie vielfältige Anlässe zur Zwietracht , zum Arg¬wohn , zu geheimen Verfolgungen und Kabalen , zurL - Hmunq der Geschäfte , mit ihm zu Grabe gegangensind. Man bemerkt seitdem in den Masregeln der Re¬
gierung einen einfachern , ruhigern und festem Gang .Von g jährlichen Ansprüchen der Zanikscharcn , welcheViele , die aber den wahren Verlauf der Katastrophe deS
Günstlinges gar nicht kannten , anfänglich gefürchtet hat¬
ten , zeig ! sich nicht eine Spur . Vielmehr hat man als
etwas Auffallendes bemerkt , daß seit mehreren Wochen
diesonst häufigen großen Ruthsversammlungen nicht statt
gehabt haben . Der Großwesster , der Kiaja Bei , der
ReiS - Effendi und Dschanib - Effendi verhandeln die
StaatSgeschäste unter sich , oder unmittelbar mit demSultan ; kein Militärchef wird darüber befragt . Lscha -niö - Effendi kann man mit Recht , ob er gleich kein ho¬hes Amt bekleidet , auch keines gesucht hak , als die
Seele der türkischen Staatsverwaltung betrachten . —
Leo Großwesster , Abdullah - Pascha '

, und der Großad¬miral EhoSrcw Mehmed Pascha , besitzen so viel per st i -
licheS Ansehen und Kredit , daß cS ihnen leicht werden
wird , die Ordnung in der Hauptstadt zu erhalten , wenn
sie auch durch einzelne Ausschweifungen der Milizen , wo¬von man jedoch ln der lezken Zeit nichts gehört Hst, be¬
droht werden sollte . Ein Haupkumstand aber ist die völ¬
lige Sicherheit , deren sich die Griechen jezt zu erfreuenbuben . Seit mehreren Monaten ist in Konstantinopelkein Raja angeklagt , verfolgt oder verhaftet worden .Vielmehr hat der Großwesster bald nach Antritt seinesAmtes die sämnulichen in den Gefängnissen deS Bostand -
schi Basckii noch befindlichen Gefangenen , und der KapudanPascha die im Arsenal Eingesperrten auf freien Fuß ge ,
fezk . Unter diesen befanden sich mehrere Scioten , denenman Geld zu ihrer Reise gegeben hat . Dies System sollnicht blos in der Hauptstadt befolgt werben ; die PforteHai !« kürzlich di- hier befindlichen Agenten aller Paschas ^

zu sich rufen lass » , um ihnen mit Nachdruk bekannt zumachen , wie eS des Sultans ernster Wille sey , dag seine
christlichen Unterthanen im ganzen Reiche mit Milde und
Schonung behandelt werden sollen. DaS nämliche ist,in noch stärkern Worten , in einem Sendschreiben deS
Patriarchen , welches er am vergangenen Sonntage in al¬
len Kirchen zu Pera verlese» ward , angekündigt worden .

( Beschluß folgt .)

Verschiede « « - .
Der neulich « Theaterbrand in München erinnert an

andere frühere . Schauder erwekt die Beschreibung des
TheaterbrandeS in Amsterdam ( im Jahr 1772 ) . „ ES
sind, " schreibt Thümmel auS Amsterdam , „ neunzehnder vornehmsten Personen des hiesigen Landes im Feuer
geblieben , und Gott >veiß , wie viele hundert Fremd «
und Unbekannte ihren Tod dabei gefunden haben . DaS
Feuer brach in der Oper : „ der Deserteur, " auS , in
dem Akt , wo es einige Minuten auf dem Theater fin¬ster seyn muß » Die bedekten Lampen erhizten und ent¬
zündeten zuerst die dürren Bretter , die Flammen schlu¬
gen an die Gardinen an , und in fünf Minuten standbas ganze Theater in Feuer . Zttm Unglük hatte der
Eingang im Opernhause rine Tbüte , die inwendig auf¬
qieng ; dieser Fehler der Bau ^ st war Ursache an der
Unordnung und dem Unglük , das nun erfolgte . Je ,
dermann wollte sich zuerst retten , daS Volk drükte ein¬
ander auf allen Seiten , und verursachte , daß die Thürenicht geöffnet werden konnte . Sie wurde endlich von
Aussm eingehauen ; eS war aber nun unmöglich , daßalle Personen dem Feuer entgegen konnten ; diejenigen »die zulezt blieben , mußten verbrennen . Ein Haufe
wagte es , von der Gull - cie auf das Parterre zu sprin «
gen ; sie zerschmetterten die , auf die sie fielen , und wur¬
den selbst zerschmettert. Der Sladtinqenieur , ein red¬licher Mann , wagte sich fünfmal in die Flammen , und
suchte in der Unordnung Anstalten zur Rettung seiner
Mitbürger zu machen ; das lezte Mal konnte er sich aber
selbst nicht mehr helfen . Die Gallerie , auf - der er eben
war , brach ein — mos tärsis ! rief er noch ,und stürzte mit einer Menge Unglüklicher in das bren »nende Parterre . Ein Kaufmann , der 20 Millionen V <r ,
mögen hatte , und dessen Frau und Kinder in ver Ko,mödie waren , lief durch die Flammen , und suchte sie zuretten ; er kam glüklich auf die Straße , unter dem ei¬
nen Arme seine Kinder , im Schrecken hatte er aber eine
andere Dame statt seiner Frau ergriffe » . Er bot dem¬
jenigen , der seine Frau retten würde , 100,000 Gulden ;da sich aber Niemand wagen wollte , liefer zum zweiten «male in die Flammen , und kam nicht wieder zurük .Den Tag darauffand man beide Eheleute , Arm in Arm ge¬
schloffen , verdorrt und verbrannt in dem Schutte ; die
geretteten Kinder sind unkrö Uich , und dir «in » Tochter
bekommt noch täglich um die Zeit , da das F " war ,
konvulsivische Zufälle , ohne daß ihr ein Arzi helfen kann.
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Eine jüdische Dame , die an diesem Tage für eine halbe
Million Schmuk in den Haaren hatte , wurde noch vor
ihrem Tode von Spizbuben übel zugerjchtet . Man riß
ihr , um der Brillanten willen , beide Ohren entzwei ,
und ließ die Person verbrennen . "

Dr . Wolter , Redakteur .

AuSzug auS den Karlsruher Witterungs »
beobachtungen .

13 - Febr . Barometer . Therm . Hyqr . Wind .
M . 6 27 Z - 7 . 4 L . 1- 5,6 G . 68 G . W .
M . 1j 27 8 . 8,0 L . 1- 6,3 G . 67 G . W .
N . 10 27 Z . 9 - 6 L . 'k 3,2 G . 68 T . W .
Trüb und regnerisch — Aufheiterung — sternenhell .

Theater - Anzeige .

Sonntag , den 16 . Febr . : Doktor Stake lbein , oder :
Fünf Bräutigame und eine Braut , Posse in
2 Akten , von A . Gleich . Hierauf : Der Schiffska¬
pitän , oder : Die Unbefangenen , Singspiel in i
Akt ; Musik von verschiedenen Meistern .

Karlsruhe . fMuseum . ^ Heute , Freitag , den
14 . d . M . , ist das dritte Konzert im Museum .

Karlsruhe , den 14 . Februar 182Z .
Die Museumskommission .

Heidelberg . sDte unerlaubte Ausspielung
eines Pferds belr . ) Georg Burckardr von Wall -
borff hat ein Pferd unerlaubter Weise ani 22 . Oktober v . I .
durch das Loos ausspiclen lassen . Diese Ausspielung wurde für
ungültig erklärt ; welches mit dem Bemerken hiermit öffentlich
bekannt gemacht wird , daß alle diejenigen , welche Loose auf
dieses Pferd genommen haben , innerhalb b Wochen , n änt »,
sich bei dem Ortsvorstande in Walldorff mclocn können , um
gegen Vorzeigung ihres Looszettels den Betrag ihres Einsatzes
wieder in Empfang zu nehmen . Wer sich innerhalb dieser 6
Wochen nicht meidet , wird als auf den Empfang verzichtend
angesehen werden .

Heidelberg , den 7 . Jänner 182Z.
Großhcrzogliches Landamt .

Stößer .
Germersheim . ^ Ankündigung einer Verstei¬

gerung von Staatsgütern . 1 Zufolge hoher Verfü¬
gung Königl . Baur Regierung des Rheinkreises , vom 24 . De -
ze über abgewichenen Jahres , wird Donnerstag , den 27. Febr .
0 . I . , in dem Gasthaus zum Lamm in Leimersheim , zum öf¬
fentlichen meistbietenden Verkauf nachbcschriebenerAerarialwald -
parzeüen sammt dem darauf befindlichen Holzbefiand geschrit¬
ten , nämlich :

Ls) Des Distrikts Mittelgrund , mit einem Flächenin¬
halt von 6 Hectaren 7 42/1 -10 Aren , oder 17 Tagwerk 3
Viertel Si Ruthen 44 Schuhe .

L ) Der Parzelle Stöckigt , enthaltend eine Fläche von 9

Hectaren 5 3/ i <i Aren , oder - 6 Tagwerk a Viertel n
Ruthen .

Beide Waldparzellen , jenseits des 181g ausgeführte » Rhein -
durchstichs , zwischen Leimersheim und der Großhcrzogl . Badi -
schen Gemeinde Schreck gelegen , bilden , mit dem zur Zeitun -
getheilten Walddistrikt Rappenwönh , eine Rhein - Insel , und
sind zur Urbarmachung , besonders zu Wiesen geeeignct .

Man bringt dies zur Kenntniß der Kauflustigen , mit dem
Anfügcn , daß die Abkheilungspläne , so wie die nähere Be¬
schreibung der zu veräuffernden Realitäten und die Verkaufs¬
bedingungen bei unterfertigtem Amte täglich cingcsehen werden
können ,

Germersheim , im Königl . Baier . Rheinkreise , dm 3, . Jän¬
ner 1823 .

Königl . Rentamt daselbst.
Schauer .

B r uchs al . fGa st Haus - Versteigerung oder
Verpachtung .) Die Erben des verlebte » Bürgers uns
Hirschwinhs Philipp Walz zu Gondelsheim haben si tz ent¬
schlossen , bis Montag , den 3 . März d . I . , Abends 7 Uhr ,
im Wirthshause zum Wolf bahieh , das zur Verlassens .paft ih¬
res Vaters gehörige Gasthaus zum Zähnnger - Hof hiersslost
öffentlich zu Eigenthum versteigern zu lassen , oder in Zcitbe -
stand zu geben , je nachdem sich Liebhaber dazu einfinden und
Gebote abgebe» werden .

Dieses Gasthaus , so sich auch zu jedem andern Gewerbe eig¬
net , stehl mitten in der Stadt auf dem Marktplatze , frei ans
3 Seite » gegen die Hauptstraße , und ist ein , dreistöckigtes , - . 0-
dernes , massives , steinernes Gebäude .

Es hat :
1) Im unter, , Stocke eine Wohnstube , eine große Wirths -

stube und einen Speisesaal , welche heizbar sind , eine gro¬
ße Küche und Einfahrt unter dem Hause auf der Hinteren
Seite , worin Chaisen und Wägen verschlossen und im
Trokncn aufbcwahrt werden können .

s ) Im Mittlern Stocke 8 einheizbare Wohnzimmer , nebst
3 Alkoven und 2 Kammern.

3) Im obern dritten Stocke g Wohnzimmer, wovon 6 heiz¬
bar , 5 Alkoven , eine Küche und Speisekammer .

4 ) Unter dem Dache 2 aufeinander wohleingerichtete ver¬
schlossene Speicher und Kammern , für mehrere hundert
Malter Früchte auf -ubewahren .

5) Unterm Hause drei gewölbte Keller von verscht
'edcncr

Größe .
6) Einen 2stöckfgtcn Nebenbau , worin im ersten Stocke ein

einfacher und doppelter Stall , für 20 Stük Pferde zu
stellen , und im zweiten Stocke über der Stallung ein
Heuspcicher bis unter die Dachspitz

'
e eingerichtet ist.

7) Eine dazu gehörige und nicht weit davon stehende scheuer
mit großem Tenne und Barn für mehrere hundert Hau¬
fen Früchte rc . , worunter sich ein gewölbter Keller befin¬
det , und ist im Vorhofe noch ein Stall für 8 Pferde
oder >o Stük Rindvieh vorhanden .

Die etwaigen Liebhaber werden mit dem Aussigen zu dieser
Versteigerung auf obigen Tag und Stunde eingeladen , daß
sic die Bedingungen zu Gondelsheim dei den Erben eipseheu
können .

Bruchsal , den 3 i . Jan . iS - Z .
Der Oberbürgermeistereiverweser .

I . Schäfer .
Karlsruhe . fLehrltngs - Gesuch . ) In eine hie¬

sige Spezercihandlung wird ein junger Mensch , von honetten
Eltern , und mit den nöthigen Vorkenntniffen versehe» , in die
Lehre gesucht. Das Nähere im Zcitungs -Komploir .

Verleger und Drucker : Ph . Mack rot .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

